Nr. 2533. 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
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Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Hanfenfein & Vogler, in Frank- 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing; Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 
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und Festtage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſte — werben in ber Expedik ion . 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 25. Juli. Die „Generalcorreſpondenz“ theilt 
mit, daß die Friedensunterhandlungen in Wien in formeller 
Weiſe erſt morgen beginnen, daß aber ſchon heute zwischen 
den erſten Bevollmächtigten der kriegführende Mächte Beſpre⸗ 
chungen ftattfinden werden. Dieſe Beſ prechungen würden ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur den Charakter allgemeinen Meinungsaustau⸗ 
ſches haben, aber vielleicht grade deshalb von beſonderer Be⸗ 
deutung und 3 Einfluſſe auf den Verlauf der 

i n Verhandlung ſein. 

e eee nende „Romanul“ iſt für immer 
unterdrückt. 5 

London, 25. Juli. Ueber Suez ſind Nachrichten aus 
Shanghai bis zum 6. Juni hier eingetroffen. Die Trup⸗ 
pen des Mafors Gordon find verabſchiedet. Der engliſche 
Geſandte Sir Rutherford Alcock bereitet in Jeddo Quar- 
tiere für die engliſchen Truppen vor. 


Politiſche Ueberſicht. 6 a 
Die Vorbeſprechungen, welche geſtern in Wien zwiſchen 
den Bevollmächtigten der kriegführenden Mächte ſtattfanden, 
hatten noch keinen ofſteiellen Charakter. Die eigentlichen Ver⸗ 
handlungen beginnen erſt heute. Ueber die Ausſichten der 
Wiener Conferenzeu ſchreibt die feudale „Corref ondenz“: 
„Während bei dem erſten Bekanntwerden der däniſchen Anz 
erbietungen der Eindruck, daß der Friede vor der Thür ſtehe, 
der vorherrſchende war, ſcheint jegt die entgegenſtehende An⸗ 
fit Raum gewinnen zu wollen. Wir können nur ſagen, daß 
is jeßt fein Symptom ſichtbar geworden, welches auf ein 
Scheitern der Verhandlungen hindeuten könnte. Die Bedin⸗ 
ungen der Großmächte, die ja in der von und erwähnten 
ote eine ausdrückliche Formulirung gefunden hatten, waren 
in Kopenhagen bekannt, ebe die däniſchen Bevollmächtigten 
inſtruirt wurden. Und da ſich Dänemark trotzdem zum Be⸗ 
ginn der Verhandlungen entſchloſſen hat, ſo ließe ſich mit Fug 
und Recht hieraus abnehmen, daß es ſich den Bedingungen 
der Großmächte fügt.“ ; „ 
Von anderer Seite wird indeß die Zuläſſigkeit eines ſol⸗ 
chen Schluſſes in Abrede geſtellt. Man behauptet ſogar, daß 
Dänemark in eine Lostrennung von ganz Schleswig keinen⸗ 
falls eingehen werde, ſondern ſich böchſtens zu einer Lostren⸗ 
nung des deutſchen Theiles von Schleswig verſtehen werde. 
Man macht gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß Dänemark 


in dieſem Punkte rankreich auf ſeiner Seite a De 
Die Halung e e e 
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namen in derſelden ausgeführt, daß nur die Sonderung 


nach der Nationalität die Grundlage für eine dauernde 
Löſung der deutſch⸗däniſchen Frage abgeben könne. 
Man geht noch weiter und behauptet, daß auch Oeſter⸗ 
reich einer Theilung Schleswigs kein Hinderniß in den 
Weg legen werde. Das Pariſer „Memorial Diplomatique“, deſſen 
Verbindung mit der öſterreichiſchen Geſandtſchaft bekannt iſt, 
berichtet, daß Oeſterreich allerdings zunächſt die Lostrennung 
der beiden Herzogthümer verlangt habe, daß indeß dieſe For- 
derung das „Maximum“ und nicht als „Ultimatum“ zu be⸗ 
trachten ſei. Es heißt, daß Oeſterreich in dieſem Sinne auch 
in Paris Erklärungen abgegeben habe. Auch der Wiener 
Correſpondent der halbofficiellen „Karlsruher 3." hat triftige 
Gründe“ zu weh 5 die Stellung nahe Ye 
reußens in Betreff der Friedensbedingungen de ſei. 
Adkeinge — ſchreibt er — hat man ſich nach Möglich⸗ 


olenprozeß. l | 
E Berlin, 25. gl Pentek Büchtemann ließ zu⸗ 
nächſt die Verleſung der Special ⸗Anklagen gegen die letzten 
vier Angeklagten beenden. (Die Zuhörer Tribüne iſt heute 
ſehr zahlreich beſetzt.) Sämmtliche Vertheidiger, auch Pro- 
feſſor Dr. Gneiſt, find anweſend. a | 
Nach Beendigung der Berlefung erklärte der Präſident: 

In der Sitzung vom 14. Juli habe der Angeklagte v. Cha⸗ 
tomsli gerügt, daß die Anklageſchrift in polniſcher Sprache ab⸗ 
weiche don der Anklageſchrift in deutſcher Sprache, Derſelbe 
ei damals aufgefordert worden, den gerügten Mangel bei 
leſun 
nr 15 nicht gethan. Er fordere den Angeklagten daher auf, 
fi) darüber zu erklären. — Der Angeklagte v. Chatomski 
erllärte hierauf, daß er ſich über dieſe Angelegenheit einſt⸗ 
weilen jeder weiteren Erörterun enthalten wolle. | 
Präſident: Während der erleſung der Anklageſchrift 
hätten verſchiedene Angeklagte längere oder kürzere Zeit ger | 
fehlt und es werde nunmehr darauf ankommen, ob dieſelben 
von der weiteren Verhandlung ausgeſchloſſen werden ſollen 
oder nicht. Zunächſt fordere er dieſe 


tten. Die Angeklagten beiahen dieſe Fragen; 
agte v. Krolitowski deſſen Zuſtand ſehr leidend iſt, 
vaß er die deutſche Aer c verſtehe, 
art ge ausdrücken könne. 


erklärte, 


des Verfahrens gegen den Angeklagten v. Krolikowski, da 
berfelbe weder der Verleſun der deutſchen noch der polni⸗ 
ſchen Anklage vollſtändig beigewohnt habe. Dieſe Förmlich⸗ 
keit ſei ſo weſentlich, daß eine Verlegung derſelben die Nich- 
Apr ve Verfahrens nach ſich ziehe. Der Artikel 74 des 
Geſetzes vom 3. Mai 1 

mit der Verleſung der Unflagefärit Seginten müſſe. Man 
ſehe ja auch, daß der Angeklagte körperlich und geiſtig nicht 
ſo ſei, daß er den Verhandlungen folgen könne und 
ne fernere Zulaſſung würde das menſchliche Gefühl ver⸗ 
nacher Vertheidiger Rechtsanwalt Lent widerſprach dem 
Antrage des Ober⸗Staatsanwalts. Der ace v. Krö⸗ 
litowsti ſei allerdings körperlich ſehr angegriſſen: ob er 


der betreffenden Stelle anzuzeigen, habe dies aber 


Angeklagten auf, zu er⸗ 
klären, ob dieſelben der 2 Sprache vollkommen mäch⸗ 
tig ſeien und ob ſie die Ank ageſchrift vollſtändig verſtanden 
der Ange⸗ 
ſich jedoch in derſelben 


er⸗Staats anwalt Ablung beantragte die Ausſetzung 


1852 beſtimme, daß die Verhandlung 


doch kurze Zeit nach der 


keit zu verſtändigen verſucht, und über die Elemente 
des künftigen Friedensſchluſſes, die gänzliche Abtrennung 
der Herzogthümer von Dänemark, konnte überhaupt keine 
abweichende Anſicht mehr herrſchen; aber gleichwohl ſoll 
die Formulirung der beiderſeitigen Anſchauungen, obgleich 
dieſe Formulirung nur erſt die flüchtigſten Umriſſe zeichnet, 
bereits weſentliche Divergenzen zu Tage gefördert haben, 
und die Detail - Ausführung wird dieſelben möglicherweiſe 
nur noch entſchiedener hervortreten laſſen. Vielleicht iſt 
in dieſer Thatſache theilweiſe auch die Erklärung der 
ungewöhnlich verzögerten däniſchen Rückantwort zu ſuchen, 
wenngleich die Zögerung vorzugsweiſe dadurch begründet ſein 
möchte, daß man in Kopenhagen nicht blos ſchriftliche Erklä⸗ 
rungen, ſondern auch mündliche Berichte entgegen zu nehmen 
hat, denn es iſt eine noch wenig bekannte, aber feſtſtehende 
Thatſache, daß in Karlsbad und mit Preußen neben den ſchrift⸗ 
lichen Eröffnungen herlaufend und dieſe ergänzend, fehr ein⸗ 
gehende Verhandlungen zwiſchen Hrn. v. Bismarck und einem 
däniſchen Vertrauensmann ſtattgefunden haben.“ 

Die Rendsburger Vorgänge werden in der ganzen 
deutſchen und aus ländiſchen Preſſe mit großer Lebhaftigkeit 
beſprochen und es ſcheint leider, als wenn die peinliche Dis⸗ 
euſſion darüber noch nicht fo bald von der Tagesordnung 
verſchwinden wird. Faſt alle außerpreußiſchen Blätter (unter 
den ‚officiellen deutſchen namentlich auch die „Bayr. Ztg.“) 
nehmen gegen Preußen Partei. Die miniſterielle „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſieht „nicht ohne Erſtaunen“ auch in der augwär⸗ 
tigen (beſonders der franzöſiſchen) Preſſe, daß „dieſer Gegen⸗ 
ſtand zu Angriffen gegen Preußen benutzt werde“. Man 
könnte ſich über dieſes Erſtaunen der „N. A. Z.“ wundern. 
85 fie doch ſelbſt durch die Art und Weiſe, wie fie dieſe 
Borgänge 2 8 72 mit die Veranlaſſung zu dieſen unerquick⸗ 
lichen Discuffionen gegeben! Auch in ihrer letzten Nr. beharrt 
fie dabei, ſich über die „pathetiſchen Proteſte“ der Mittelſtaatler 
und die „klaffenden Wunden der Particular ⸗Weltſchmerzler“ 
luſtig zu machen. Wir haben ſchon früher geſagt, man ſoll 
alljeitig ſuchen, über dieſe Vorgänge fo ſchnell wie möglich 
fortzuſchreiten. Auch ber Staatsanzeiger“ giebt in ſeinem 
nichtamtlichen Theile einen Bericht über die Vorgänge ſelbſt. 
Derſelbe beſchränkt ſich jedoch mehr auf die vorangegangenen 
Vorfälle, als auf die Reibereien ſelbſt. Wir beſchränken uns 
für heute auf die Mittheilung dieſes Berichts. 

Bezüglich der Folgen dieſer Vorgänge iſt zunächſt zu 
melden, daß der Commandeur der Bundestruppen, General 


v. Hake, ſeines Amtes enthoben und daß der ſächſiſche 
Kriegeminiſter auf Befehl des Königs von Sachſen ſich nach 
Holſtein begeben hat. ie Enthebung des Generals v. Hake 


faßt man dahin auf, daß Sachſen nicht geneigt wäre, die 
Sache auf ſich beruhen zu laſſen. Es wird beſtätigt, daß 
Sachſen die Wiederbeſetzung Rendsburgs durch Bundes⸗ 
truppen verlangt und auf die Unterſtützung Oeſter reichs 
rechnet. Nach öſterreichiſchen Blättern wäre dieſe allerdings 
zu erwarten. Dieſe ziehen in den letzten Tagen ſo heftig 
gegen die preußiſche Politik und Herrn v. Bismarck los, daß 
eine Wiedergabe der betreffenden Stellen n ee Die 
„Preſſe“ nimmt in ihrer letzten Nummer, außer ihrem Leit⸗ 
artikel ꝛc. auch noch das Feuilleton zu dieſem Zweck zu Hilfe. 

Uebrigens verlautet, daß Preußen bereits eine Depeſche 
an Oeſterreich, England, Frankreich und Rußland hat abge⸗ 
hen laſſen, worin es über die Beſetzung Rendsburgs Auf. 
klärungen giebt. 78 

Von Paris aus ſchwirren tagtäglich Gerüchte der ver⸗ 
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auch geiſtig geſchwächt ſei, darüber könne man gegenwärtig 
noch kein Urtheil haben. Er bitte, die Special⸗Anklage gegen 
v. Krolikowski noch einmal vorleſen zu laſſen. Die Frage, 
in wie fern die Abweſenheit eines Angeklagten bei einem 
Theile der Verhandlung die Ausſchließung deſſelben von dem 
ganzen Verfahren zur Folge haben mülſſe, ſei nicht ohne Wich⸗ 
ligkeit, weil im Laufe der Verhandlungen ſehr leicht der Fall 
eintreten könne, daß einer oder der andere der Angeklagten 
durch Unwohlſein ꝛc. auf kurze Zeit verhindert werde, der 
Verhandlung beizuwohnen. Das Geſetz entſcheide dieſen Fall 
nicht und es werde der Gerichtshof daher genöthigt fein, das⸗ 
ſelbe für dieſen Fall zu interpretiren. Auch die in 
dieſer Hinſicht ergangenen Entſcheidungen des Ober⸗ 
Tribunals beträfen nicht ſtreng den vorliegenden Fall, 
ſie hätten meiſt den Fall vor Augen, daß die Abweſenheit 
des Angeklagten gegen feinen Willen herbeigeführt werde. 
Es ſei dem Angeklagten dagegen unbenommen, auf die, durch 
Beſchränkung ſeiner Vertheidigung herbeigeführte Nichtigkeit 
des Verfahrens zu re Die Aufgabe der Öffentlichen 
Verhandlung fei, das echt zu finden und die Wahrheit zu 
ermitteln. Der Angeklagte ſolle ie anweſend fein, ein⸗ 
mal um vernommen zu werden, und ferner um ſeine Verthei⸗ 
digung zu führen. Wenn der Angeklagte nun das Recht habe, 
zu erklären, daß er jede uslaſſung verweigere, ſo könne er 
ebenfalls, wenn fein Geſundheitszuſtand es erfordere, von der 
Auweſenheit bei der Verhandlung beurlaubt werden. Der 
Angeklagte könne alſo auf diejenige Anweſenheit, welche ledig⸗ 
lich ſeine Vertheidigung betreffe, verzichten. Er bitte deshalb, 
den Angeklagten mit cht auf ſeinen Geſundheitszuſtand 
noch ferner zu beurlauben und zwar namentlich aus Rückſich⸗ 
ten der Billigkeit, da der Angeklagte vielfach von Unglück 
heimgeſucht . und durch ſeine Ausſchließung von der Ver⸗ 
W noch viele Monate in Unterſuchungshaft gehalten 
werde. a 
Ober⸗Staatsanwalt Adlung: Die Verhandlungen mit 
den übrigen noch verhafteten Angeklagten würden ſofort oder 
eendigung des gegenwärtigen Ver⸗ 
fahrens beginnen, daß alſo eine monatelange Verlängerung 
der Unterſuchungshaft nicht eintreten würde. Was die Sache 
ſelbſt anlange, fo ſei das Verfahren gegen den Angeklagten 
v. Krolikowsli bereits inſofern verletzt, als er überhaupt bei 
der Verleſung der Anklageſchrift nicht anweſend geweſen ſei. 


rungen verfegt worden waren, dadurch Ausdruck 


ſchiedenſten Art. Einmal heißt es, Herr v. Thouvenel ſei mit 
einer Miſſton an einige deutſche Höfe betraut, dann: der 
Kaiſer beabſichtige, in Folge dringender Vorſtellungen des 
Finanzminiſters Fould, das ſtehende Heer Frankreichs um 
100,000 Mann zu vermindern um damit dem Congreß eine 
Friedensbrücke zu bauen. Viel Gewicht iſt wohl allen 
dieſen Gerüchten vorläufig nicht beizulegen. 

Der miniſteriellen „Opinione“ wird zur Beſtätigung der 
geſtern mitgetheilten Nachricht aus Neapel vom 17. d. Mts. 
geſchrieben, daß für jegt alle auf Garibaldiſche Expeditionen 
und Landungen gerichteten Plane aufgegeben ſeien. Dieſer 
Entſchluß ſei nach lebhaften Auftritten gefaßt worden, die auf 
Ischia ſtattgefunden. g 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Juli. Ueber die Rendsburger Angelegen⸗ 
heit bringt der „Staats-Anzeiger“ in feinem nichtamtlichen 
Theile aus wohlunterrichteter Quelle nachſtehende Mitthei⸗ 
lung: „Schon ſeit längerer Zeit machte ſich bei den gelegent⸗ 
lichen Berührungen zwiſchen Angehörigen der allürten Armee 
und der Bundesexecutions⸗Diviſion auf Seiten der letzteren 
eine gereizte Stimmung bemerkbar. Ueberdem waren bekannt⸗ 
lich die Bundesbefehlshaber mehrfach durch ihre abſonderli⸗ 
chen Inſtructionen gezwungen, die gegen den Feind rückende, 
reſp. ſchon fechtende alliirte. Armee durch allerlei kleinliche 
Formalitäten, Verweigerung von Quartier ꝛc., zu beläſtigen 
und in ihrer Thätigkeit zu hemmen. Dabei ſoll gern aner⸗ 
kannt werden, daß, ſoviel uns bekannt, wenigſtens von Sei⸗ 
ten des General⸗Lieutenants von Hale, des oberſten Be⸗ 
fehlshabers der Bundes⸗Diviſion in Holſtein, Alles geſche⸗ 
hen iſt, um trotz der Bundes ⸗Inſtructionen jene 
Beläſtigungen der alliirten Armee fo, wenig nachthei⸗ 
lig wie möglich zu machen. Andererſeits aber war es 
auch nicht zu verkennen, daß namentlich von Seiten 
hannöverſcher Truppen — und wir können bie Offieiere lei 
der nicht völlig davon ausnehmen — dem Unbehagen über die 
jedem mülltärift en K völlig verftändliche fatale Lage, in 
welche ſie durch die ſeltſame Politik der betreffenden Regie⸗ 
egeben 
wurde, daß die ſchlechte Laune ſich gegen die acer der 
ſiegreichen alliirten Armee kehrte. Einen gewiſſermaßen offi⸗ 
ziellen Ausdruck der Abneigung, welcher von hannöverſcher 
Seite gegen die alliirte Armee herrſchte, erhielt man zuerſt 
durch den Vorgang in Rendsburg am 29. Juni d. J. Mit 
Recht erregte es nicht nur unter dem Publikum, ſondern auch 
bei der verbündeten Armee das größte Befremden und den 


lebhafteſten Unwillen, als man durch die Zeitungen erfuhr 
daß der damalige Guns. Cb ER 11 ee 55 


hannöverſche Oberſt⸗Lieutenant Dammers, ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen habe, die Fahnen der allürten Armee, welche ein Pri⸗ 
vatmann in der Freude über den Sieg von Alſen mit anderen 
Fahnen aufgepflanzt hatte, durch eine Patrouille zu entfernen. 
Es war daher gewiß völlig gerechtfertigt, daß das Ober⸗ 
Commando der alliirten Armee, ſobald es amtliche Kenntniß 
von dem Vorgange erhalten und dadurch die Zeitungs⸗Nach⸗ 
richten im Weſentlichen beſtätigt gefunden hatte, ſich ſofort an 
den General-Lieutenant von Hake mit der Forderung wandte, 
den Oberſt⸗Lieutenant Dammers von ſeinem Poſten als 
Commandant von Rendsburg abzulöſen und dies alsdann 
dem Ober⸗Commando der alliirten Armee anzuzeigen. Ge⸗ 
neral-Pieutenant von Hake hat hierauf dieſe erforderte Ge⸗ 
aft geleiſtet ‚und Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Carl die Mittheilung gemacht, daß er die Ablöſung des 


— — 


Würde gegenwärtig einer der Angeklagten auf kurze Zeit krank, 
ſo würde allerdings in ſeinem Intereſſe die Verhandlung mit 
ihm ſpäter noch wieder aufzunehmen ſein. Dieſer Fall liege 
aber hier nicht vor. Eine Wiederholung der Verleſung der 
Anklageſchrift ſei geſetzlich nicht zuläſſig und man könne es dem 
Gerichtshofe nicht zumuthen, dies im Intereſſe des Einzelnen 
zu veranlaſſen. Der Gerichtshof könne ſich mit der Erklä⸗ 
rung des Angeklagten, daß er die Anklage kenne, nicht be⸗ 
gnügen, die Verleſung derſelben ſei eine geſetzliche Vorſchrift, 
deren Unterlaſſung die Nichtigkeit des Verfahrens nach ſich zieht. 

Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung zurück und faßte 
folgenden Beſchluß: Daß allerdings nach dem Geſetze die 

Verleſung der Anklageſchrift als ein Requiſit der ganzen Ver⸗ 
fe ben betrachtet werden müſſe, demnach davon abzuſehen 
ei, den Angeklagten v. Krolikowski von dem ferneren Ver⸗ 
fahren auszuſcheiden. Der Gerichtshof ſei vielmehr der Mei⸗ 
nung, daß, da der Angeklagte heute erklärt habe, er habe die 
Anklage vollſtändig gehört, hierdurch dem Geſetze Genüge ge⸗ 
ſchehen und das auch protokollariſch feſtgeſtellt ſei. Der Ge⸗ 
richtshof habe deshalb beſchloſſen, daß die Spezial⸗Anklage 
gegen v. Krölikowski heute noch einmal verleſen werden ſolle. 
Die übrigen Angeklagten würden bei dem ferneren Verfahren 
zugelaſſen. Eine prinzipielle Entſcheidung müſſe der Gerichts⸗ 
hof ablehnen, da er ſich die Eutſcheidung in jedem einzelnen 
Falle vorbehalte. 

Nachdem die Verleſung stattgefunden, trat eine Pauſe 
ein. Nach Wiedereröffnung ergriff Rechtsanwalt Holthoff 
das Wort: Es ſeien ihm heute Verfügungen des Gerichtsho⸗ 
fes zugegangen, nach welchen Entlaſtungszengen, die er vor⸗ 
geſchlagen habe, vernommen werden ſollten. Er vermiſſe den 
Grund, weshalb die Zeugen nicht vorgeladen würden. Er 
bitte, die Zeugen noch nachträglich vorzuladen. 

Präfident: Bei Erlaß der Verfügung fei das Colle⸗ 
ium davon ausgegangen, vorläufig die Vernehmung der be⸗ 
eichneten Zeugen ſtattfinden zu laſſen, und demnächſt nach 

Heere der Wichtigkeit ihrer Ausſage über ihre eventuelle 
orladung zu beſchließen. Das Collegium ſei davon ausge⸗ 
gangen, daß der Angeklagte ſich bei der Vernehmung durch 
einen Subſtituten vertreten laſſen könne. Eine Beſchrän⸗ 
tung der Vertheidigung liege in dieſem Falle durchaus 
nicht vor. 5 
Rechtsanwalt Holthoff: Er müſſe der Auffaſſung ent⸗ 


* 


Oberſt⸗Lieutenants Dammers angeordnet habe. 


wohl ſein, daß dieſer Vorgang in engem Zuſammenhange 


ſteht mit den groben Exceſſen, die wenige Tage ſpäter, am 
17. und 18. durch K. hannöverſche Unteroffiziere und Solda⸗ 


ten gegen preußiſche verübt wurden. Aus einer — allem Ans | 


ſcheine nach vollſtändig vorbereiteten — Soldatenſchlägerei 
in einem Tanzlokale entwickelten ſich Straßentumulte; 
preußifche Wachtpoſten wurden gröblich inſultirt und ſogar 
die dieſſeitigen Lazarethe durch Steinwürfe und Drohun⸗ 
gen gegen die Verwundeten und Kranken beunruhigt; — ja 
am 18. Abends haben ſelbſt drei hannöverſche, nicht im Dienft 
befindliche Officiere gegen eine K. preußiſche Wachtpatrouille 
den Säbel gezogen, um die Befreiung eines hannöverſchen Un⸗ 
terofficiers zu erwirken, der eine Schildwache thätlich ange⸗ 
griffen hatte. Dieſe Vorfälle erforderten ſchleunigſte Genug⸗ 
thuung, das Ober⸗Commando der alliirten Armee konnte es 
nicht darauf ankommen laſſen, daß an einem wichtigen Etap⸗ 
penpunkte des Heeres Angehörige deſſelben von gehäſſigem 
Neide auch fernerhin inſultirt, und die Ruhe ſchwer Verwun⸗ 
deter und Kranker von Neuem durch ähnliche Tumulte be⸗ 
droht wurde. Daher erhielt der Generalmajor v. Goeben 
den Befehl, am 21. d. M. mit einer combinirten Brigade in 
a einzurücken und ſich zum Herrn dieſes Platzes zu 
machen.“ ö 
— Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ enthält folgende Notiz: „Nach 
einer alten Erfahrung pflegen neue Anleihen in dem Augen⸗ 
blicke, wo ihre Negociirung officiell vor das Forum der Oef⸗ 
fentlichkeit tritt, ſtets bereits vollſtändig begeben zu ſein. Wir 
müſſen dies voranſchicken, um die Notiz daran zu knüpfen, 
daß in den jüngſten Tagen zwiſchen der preußiſchen Regie⸗ 
rung und dem Hauſe Rothſchild nach einer uns heute zuge⸗ 
henden Mittheilung Verhandlungen wegen Uebernahme einer 
neuen preußiſchen Anleihe von einem hohen Betrage 
ſtattgefunden haben. Ueber die Form der Negociirung dieſer 
Anleihe kann Beſtimmtes zwar ſelbſtverſtändlich noch nicht 
feſtſtehen, doch ſoll es nach dieſen Vorbeſprechungen nicht als 
unwahrſcheinlich anzuſehen fein, daß der Modus einer Prä⸗ 
mienanleihe werde gewählt werden.“ a 
— G. 3.) Zum Beſten der Kronprinz» Stiftung find gegen⸗ 
wärtig vier kleine Oelbilder öffentlich ausgeſtellt, welche J. K. H. 
die Kronprinzeſſin gemalt und den Ehrenkag von Düppel verherr⸗ 
lichen. Der erſte ſtellt den Morgen des Tages, einen flürmenden 
3 sr des 4. Garde⸗Regiments dar, das zweite, den Mittag, an 
dem ein ſiegender Pionier die preußiſche Fahne aufpflanzt, das 
dritte den Abend, das Gebet eines verwundeten, aber ſieggekrönten 
Artilleriſten, das vierte einen Soldaten des Infanterie Regiments 
Nr. 24 dar, der die treuen Todten beſtattet. Die Auffaſſung iſt 
durchweg charakteriſtiſch und wohl gelungen. 5 
— Die zur Ausarbeitung einer neuen Civilprozeßordnung nie⸗ 
dergeſetzte Commiſſion, zu welcher früher auch der verſtorbene Bor⸗ 
nemann gehörte, hat in dieſen Tagen das Reſultat ihrer Verhand- 
lungen und Arbeiten dem Juſtiz⸗Miniſter eingereicht. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll die rheiniſche Prozeß » Inftitution, mit weſent⸗ 
lichen Verbeſſerungen verbunden, das zukünftige formelle Geſetz 


werden. ; 

— (B. A. 3.) Louis Grothe, der Mörder des Profeſſor 
Gregy, der ſich bis jetzt im Gefängniſſe gut verhalten hat, ver⸗ 
weigert es ſeit ein paar Tagen, Speiſe und Trank zu ſich zu neh ⸗ 
men, ein Einfall, von dem er wohl bald wieder zurückkommen wird. 
Als derſelbe im Zellengefängniß ſaß, hatte er einmal denſelben Ein- 
fall, den er drei! age bindurch ausführte. 

— Capitain Hammer paſſirte am 23. Juli Altona. Er 
atte für gut befunden, in Rendsburg ſeine Uniform mit 

ivilkleidung zu vertauſchen. Erkannt wurde er auch ſo, zu⸗ 

mal nachdem ein „Mann aus dem Volke“, gemüthlich auf den 
Wagentritt ſteigend und die Gardinen des Coupés zurück⸗ 
ſchiebend, feine Perſönlichkeit kecht genau recognoscirt hatte. 
Allerdings gab man ihm, jo berichtet die „Schleswig - Hol- 
ſteiniſche Zeitung“ aus Altona, allſeitig durch Pfeifen 
und ſonſtige Aeußerungen die hier wie überall 
gegen ihn herrſchende wohlverdiente Verachtung 
und Entrüftung deutlich kund. Aber zu thatlichen Inſulten 
gegen einen gefangenen Feind, ſelbſt wenn er einen ſolchen 
Grad von Haß und Verachtung durch ſein barbariſches Ver⸗ 
fahren auf ſich geladen, wie dieſer Hammer, kann ſich auch 
keine Schichte des Volkes hinreißen laſſen. Hammer paſſirte 
in unſerem feinſten Omnibus, begleitet von zwei Officieren 
= er Armee, en we unfere Stadt nach dem Ho⸗ 
tel St. Petersburg in Hamburg. 

* En itain Sammer wird nach der „Schleſ. Ztg.“ ent⸗ 
weder in Glatz oder in Schweidnitz internirt werden. 

Aus Holſtein, 21. Juli. Die herzogliche Landesregie⸗ 
rung macht durch Verfügung vom 19. Juli bekannt, daß das 
durch Circular der vormaligen holſteiniſchen Regierung un⸗ 
term 27. November v. J. erlaſſene Verbot des Debits und 
der Verbreitung des in Hamburg erſcheinenden Blattes „Die 
— ſ— — —2— -—t — - — 


Es mag Neſſel“ durch Beſchluß der Bundescommiſſare für die Herzog⸗ 


thümer Holſtein und Lauenburg wieder aufgehoben worden iſt. 

* Die Nachricht, daß der Herzog von Auguſtenburg 
durch ſeinen Vertreter in Paris dem Kaiſer Napoleon eine 
Denkſchrift über die eigennützigen Ziele Preußens habe über⸗ 
reichen laſſen, wird jetzt von Kiel aus offiziell für erfunden 


erklärt. 
a England. 

— [Parlaments⸗ Verhandlungen am 22. Juli.] 
Oberhaus ⸗Sitzung. Lord Stratford lenkte die Auf⸗ 


merkſamkeit des Hauſes auf die Gerüchte einer neuen heiligen 
Allianz Ein Abkommen zwiſchen den drei Militairmächten 
würde die Freiheit und Unabhängigkeit aller kleineren Staa⸗ 
ten bedrohen. Die unlängſt in der „Morning Poſt“ veröf- 
fentlichte Correſpondenz ſei zur Erregung derartiger Befürch⸗ 
tungen geeignet, und wenn auch ein paar der betreffenden 
Mächte die Echtheit der Depeſchen geleugnet hätten, ſo ſei 
doch die Echtheit eines Theils der Schriftſtücke nicht förmlich 
widerlegt worden. Angeſichts ſolcher Gefahren werde die 
engliſche Regierung hoffentlich zu der Politik eines freund⸗ 
ſchaftlichen Einvernehmens mit Frankreich zurückkehren. — 
Earl Ruſſell entgegnet, er könne nicht an die Echtheit der 
von der „Morning Poſt“ veröffentlichten Depeſchen glauben, 
wenn er gleich einräumen müſſe, daß im verfloſſenen Monate 
Dinge vorgekommen ſeien, die dem weſentlichen Inbalte je⸗ 
ner Schriftſtücke einen gewiſſen Schein der Wahrheit ver⸗ 
liehen. Oeſterreich, Rußland und Preußen drückten fortwäh⸗ 
rend den Wunſch aus, daß ſämmtliche europäiſche Herr⸗ 
ſcher ſich zum gemeinſamen Widerſtande gegen revelutio⸗ 
naire Bewegungen vereinigen möchten, und in ſo fern ſcheine 
der Correſpondenz wirklich etwas Wahres zu Grunde zu lie 
gen. Der urſprünglichen heiligen Allianz ſei es nicht gelun⸗ 
gen, ihre Zwecke mit Bezug auf Spanien, Italien und Grie⸗ 
chenland zu erreichen und ſelbſt, wenn man verausfegen wollte, 
daß ſie jetzt wieder ins Leben träte, ſo glaube er nicht, daß 
darin ein ernſtlicher Grund zu Befürchtungen liegen würde. In 
den Unterhandlungen über die däniſchen Herzogthümer und 
die Donaufürſtenthümer habe vollſtändige Eintracht zwiſchen 
England und Frankreich ſtattgefunden, und er hoffe, daß ſich 
dieſes gute Einvernehmen auch auf andere wichtige Fragen 
erſtrecken werde. So lange ein ſolches Einvernehmen beſtehe, 
brauche man nicht die geringſte Furcht vor einer neuen heili⸗ 
gen Allianz zu hegen, ſelbſt wenn die Herrſcher der Länder, 
welche ihr früher angehörten, fo übel berathen fein und ſich 
über die in Europa herrſchende Stimmung ſo ſehr täuſchen 
ſollten, daß ſie ſich in ein ſo ausſichtsloſes Bündniß einließen. 
— Die Behörden bieten Alles auf, um des verdächtigen Franz 
Müller babhaft zu werden; mit einem Dampfer, welcher beute von 
Liverpool nach Newyork abgeht und der ſein Ziel günſtigenfalls noch 
wor der Ankunft des Segelſchiffes Victoria erreichen kann, werden 
abermals zwei Polizei-Agenten mit den nöthigen Papieren abgehen. 
Bor Ende Auguſt wird der Flüchtige wohl nicht nach England zu- 
rückgebracht werden können. Trotz all der Indicien, welche faſt 
völlig conclufiv auf Müllers Schuld. oder mindeſtens Mitſchuld bhin⸗ 
weiſen, hört man noch manche Zweifel an feiner wirklichen Thäter- 
ſchaft laut werden. So ſtellen die Eheleute Blyth, bei welchen Mül⸗ 
ler zur Miethe wohnte, ein günſtiges Zeugniß Über feine Moralität 
aus; fein Benehmen wird ſehr gelobt. Wirthshäuſer beſuchte er nie. 
Seine Hausleute und Bekannten haben, ſeitdem der Mord geſchehen, 
keine Aenderung oder Aengſtlichkeit an ihm bemerkt. An jenem ver- 
hängnißvollen Abend aber kam er gegen 11 Uhr nach Hauſe; der 
Mord geſchah um 101 Uhr; am Montag Morgen hatte er eine neue 
Uhrkette, die Uhrkette des Ermordeten hatte er beim Juwelier Death 


umgetauſcht und die Identität iſt durch die zuritdgelaffene Photo- 
raphie bestätigt; daß der im Coups gefundene Hut Müllere 
Eigenthum geweſen, beſchwöre der Droſchkenkutſcher. Wenn 
Müller der Mörder des Herrn Briggs geweſen iſt, ſo iſt 
die größte Wahrſcheinlichkeit für das Motiv und den Hergang der 
Sache folgende: Er wollte nach Amerika gehen, beſaß aber nicht die 
nötbigen Fonds. Die Verſuchung, ſich auf unrechtmäßige Weiſe in 
Beſitz dieſer Mittel zu ſetzen, tritt an ihn heran, als er ſich mit 
einem Herru im Eiſenbahn⸗Coups allein bare deſſen goldene Uhr 
und Kette ihm ins Auge ſtechen! Der Herr iſt eingeſchlummert, 
Müller reißt ihm Uhr und Kette ab, um mit feiner Beute ſogleich 
aus dem Wagen zu ſpringen, da der Zug vielleicht eben von der 
Station abgefabren und noch in langſamer A war. Der 


egentreten, daß die Vertheidigung gezwungen werden könne, 

ſich einen Subſtituten zu beſtellen. Die Vertheidigung müſſe 
das Recht haben, bei der Vernehmung ſelbſt gegenwärtig zu 
fein. — Präſident: Der Gerichtshof werde darüber Be⸗ 
ſchlußz faſſen. 

Oberſtaatsanwalt Adlung: Der Gerichtshof habe den 
Beſchluß gefaßt, daß als Sachverſtändiger Profeſſor Zibulski 
aus Breslau vorgeladen werden ſolle. Gegen dieſen Beſchluß 
könne er zwar keinen Proteſt erheben, aber keinesfalls ſeien 
ihm die Einwendungen benommen, welche er gegen die Per⸗ 
ſönlichkeit des Sachverſtändigen zu machen habe. Der Zeuge 
ſei Pole; er wolle gegen die Nationalität nichts einwenden, 
allein der Zeuge habe bei der polniſchen Inſurrection eine 
hervorragende Rolle geſpielt, ſo daß man Zweifel gegen ſeine 
Unbefangenheit hegen müſſe. Im Jahre 1848 habe er ſich 
in Berlin aufgehalten, während der * ärztage bei den Unru⸗ 
hen ſei hier in Berlin die ſogenannte polniſche Legion gebil⸗ 
det worden, an deren Spitze Zibulski ſtand. ls am 19. 
März die Amneſtie für politiſche Verbrecher kam, war es 
dieſe Legion, welche ſich unter Führung des Zibulski nach dem 
Moabiter Zellengefängniß begab und von dort die amneſtir⸗ 
ten Polen in einem Triumphzuge durch die Stadt vor das 
Königl. Schloß führte. Später begab ſich dieſe Legion un⸗ 
mittelbar zu Mieroelawski, Zibulski ging zwar nicht mit, ſon⸗ 
dern blieb in Berlin, nahm aber die bier eingetroffenen Emi⸗ 
granten auf und ſpedirte fie weiter. Er wolle ihm dieſe That⸗ 
ſachen nicht zum Vorwurf machen, allein die Annahme werde 
jedenfalls gerechtfertigt ſein, daß er eine große Sympathie 
für die Sache der Polen gehabt habe. Er ſei zwar als Pro⸗ 
feſſor bei der Univerfität angeſtellt, und habe neuerdings keine 
politiſche Thätigkeit entwickelt, da ihn ſeine amtliche Thätig⸗ 
leit in keinen Conflict mit ſeinen Sympathien bringe. An⸗ 
de die Sache aber hier, wo er ein Gutachten abge- 

en ſolle. 

Rechtsanwalt Lewald: Er wiſſe nicht, wo der Herr 
Ober⸗Staatsanwalt die Information herhabe. Er habe die 
damalige Zeit mit durchlebt, weil er bereits in dem früheren 
Polenprozeſſe als Vertheidiger fungirt habe. Er müſſe des⸗ 
halb factiſch berichtigen, daß am 19. März noch keine polniſche 
Legion exiſtirt habe. Die Befreiung der Polen ſei ausge⸗ 
gangen von Deutſchen. Als die Polen frei waren, erſchien 


Beraubte aber erwacht früh genug, um den Dieb zu faſſen, und nun 
begtunt ein Kampf auf Leben und Tod. Briggs wird überwältigt, 
vielleicht betäubt durch einen Schlag, und Müller wirft ihn zum 
Wagen hinaus; die gefährlichſte Wunde ſcheint das unglückliche 
Opfer durch den Sturz aus dem in voller Geſchwindigkeit dahin: 
brauſenden Eiſenbahnzuge empfangen zu haben. Müller weiß dar- 
auf, ehe der Zug an der nächſten Station ſtill hält, aus dem Wa⸗ 
gen ſpringend über den Eiſenbahndamm zu entwiſchen. Daß er 
ſpäterhin, wenn er der 8 iſt, einen großen Mangel au Um⸗ 
und Vorſicht bewieſen hat, das bezeugen die Umſtände. 

— Dem „Dundee ⸗Advertiſer“ wird aus Montroſe in 
Schottland geſchrieben: „Am Montag Morgen fand ein zwei⸗ 
der Ober⸗Staatsanwalt Wentzel mit der Amneſtieordre und 
erſuchte die Polen aus Achtung vor dem Geſetz in die Ge⸗ 
fängniſſe zurückzukehren, da er ihnen eine angenehme Mit⸗ 
theilung zu machen habe. Dies geſchah und Herr Wenzel 
verlas hierauf die Königl. Ordre. Erſt nach der Amneſtie 
ſei die polniſche Legion gebildet. : 

Der Ober-Staatsanwalt überreichte dem Gerichts. 
hofe die bezügliche Auskunft des Polizeipräſidiums. 

Rechtsanwalt Holthoff: Das Thatſächliche ſei a 
riſch unrichtig und darauf einzugehen hier keine Zeit. er 
Gerichtshof habe die Vorladung des Herrn Zibulski beſchloſ⸗ 
fen, und der Ober Staatsanwalt Hätte feine Erinnerungen 
dagegen vorher machen müſſen. Dieſe ſeien auch unerheblich 
und ſein Intereſſe zur Sache ſei kein Grund, feine Vern eh 
mung auszuſetzen. 5 5 

Präſident: Es ſei am Beſten, dieſe Discnffion hier 
abzubrechen und ſie an die Stelle zu verweiſen, wohin ſie 

ehöre. 5 

AR Es wurde hierauf das Contumacial⸗Verfahren gegen 
zehn der Angeklagten beſchloſſen. Demnächſt wurden die An⸗ 
gellagten befragt, ob fie ſich der ihnen zur Laſt gelegten Ver⸗ 
brechen ſchuldig oder nichtſchuldig bekennen. Sämmuliche 
Angeklagten antworteten mit „nichlſchuldig.“ Der Angeklagte 
Fürſt Radzi will antwortete: „Ich bin unſchuldig, obgleich 
ich ſeit Jahren im Gefängniß gehalten werde und meine 
ganze Geſundheit verloren habe“. Der Angeklagte v. Lubi⸗ 
enski anwortete: „Gegen Rußland ganz ſchuldig, gegen 
Preußen ganz unſchuldig.“ Der Angeklagte Hoffmann ant- 
wortete: „Ich bin ein Deutſcher und wünſche eher Preußen 
zu vergrößern, als ein Stück davon loszureißen“ u. . w. 

Präſident: Die Einleitung, der allgemeine Theil der 
Anklage enthalte die weſentlichſten Momente für die Belaſtung 
der Angeklagten, ebenſo die weſentlichſten Beweismittel. Er 
finde es nur zweckmäßig, die Beweisaufnahme des allgemeinen 
Theils fo früh als möglich eintreten zu laſſen, und er ſei der 
Meinung, daß dies am zweckmäßzigſten erfolgen könne bei der 
Vernehmung des erſten Angeklagten v. Koſtaski. Es werde 
dadurch natürlich den übrigen Angeklagten die Berechtigung, 
durch ihre Vertheidiger Anträge ſtellen zu laſſen, nicht abge⸗ 
ſchnitten. Da ſich gegen dieſen Vorſchlag kein Widerſpruch 
erhob, jo wurde der Angeklagte v. Koſinski aufgefordert vor⸗ 


ſtündiges Gefecht zwiſchen zwei Kriegsſchiffen ſtatt, die man 

für ein däniſches und ein preußiſches hielt. Der Kampf ward 
ſowohl von einigen Fiſchern auf hoher See beobachtet, als 
N von dem Braehead bei Ferryden aus. Die Schiffe waren 

etwa neun Meilen von der Küſte entfernt und man hörte das 
Feuern ganz vernehmlich. Das Ereigniß verurſachte im 
Hafen große Senſation. Ueber den Ausgang iſt nichts be⸗ 
kannt.“ So viel wir wiſſen, iſt kein preußiſches Kriegsſchiff 
in den Gewäſſern an der Spitze Schottlands. Die ganze 
Nachricht iſt daher wohl nur eine Seeſchlange. 

— Dr. Livingftone, der afrikaniſche Reiſende und Mife 
fionar, ift am 14. Juni in Bombay eingetroffen, nachdem er 
am 1. deſſelben Monats mit ſeinem kleinen Flußdampfer 
„Lady Nyaſſa“ von Zanzibar in See gegangen. Sofort nach 
ſeiner Ankunft eilte Dr. Livingſtone über Punah nach Paunt⸗ 
ſchgunni mit Depeſchen für Se. Ercellenz Sir Bartle Frere, 
war aber ſchon wieder nach Bombay zurückgekehrt. 
Frankreich. Be 
Paris, 22. Juli. Die 1 theilt einige Einzel. 
heiten über die jetzt aufgegebesen Expeditionsplane Gari⸗ 
baldi's mit. Die geheimen Anwerbungen waren ihr zufolge 
ſchan ſeit einiger Zeit kein Geheimniß mehr. Die Idee zur 
Expedition ſelbſt war, wie ſie weiter berichtet, bei Garibaldi 
von engliſchen Patrioten damals befördert worden, als dieſe 
noch glaubten, daß England zur Vertheidigung Dänemarks 
den Degen ziehen werde. Man habe die öſterreichiſchen 
Streitkräfte theilen wollen, indem man in Dalmatien eine 
Landung mache; das Geld zu den Rüſtungen ſei von einem 
engliſchen Comits in Malta geliefert worden, das zuerſt mit 
Caprera und dann mit Iſchia in fortwährender Verbindun 
geſtauden habe; Malta ſollte dieſelbe Rolle ſpielen, wie eint 
Genua bei der Expedition gegen die Inſel Sicilien, und der 
Engländer Dunn, einer der Generale, habe ſich dieſerhalb in 
Malta aufgehalten; der Verlauf der Ereigniſſe ließ jedoch die 
Ausführung des Prolects als nicht mehr zeitgemäß erſcheinen 
und die Expedition unterblieb, zumal da der König nach den 
neueſten Ereigniſſen ſich gegen dieſelbe ausgeſprochen hatte. 
Die Miniſter widerſetzten ſich aber der Expedition von dem 
Augenblicke an, wo ſie nutzlos erſchien, und ließen deshalb 
Iſchia überwachen. 

Das Befinden des Kaiſers in Vichy iſt vortrefflich. 
König Leopold nahm geſtern das erſte Bad. a 

— Der Kronprinz von Italien wird in Paris zum Be⸗ 
ſuche erwartet. 2 0 . 

— Geſtern fand die feierliche Vertheilung der Tugend⸗ 
preiſe in der franzöſiſchen Akademie ſtatt. Von den 20 Prei⸗ 
ſen, welche aus der Montyon'ſchen Stiftung für tugendhaftes 
Handeln vergeben wurden, fielen 17 auf Frauen und Junge 
frauen, 1 5 ein Ehepaar und 2 auf Perſonen männlichen Ge⸗ 
ſchlechts. Nach den Ermittelungen der Akademie verhält ſich alfo 
in Frankreich die Tugend des weiblichen Geſchlechts zu 
der des männlichen wie 17½ : 2½. Gleichzeitig wurde auch 
eine Reihe von Preiſen von verſchiedenen Stiftern für Be⸗ 
antwortung von beſtimmten Preisaufgaben oder für hervor⸗ 
ragende ſchriftſtelleriſche und poetiſche e Preis 2 überhaupt 
ausgetheilt. Der 3000 Fred. betragende Preis Bordin, den 
anfänglich Taine für ſeine Geſchichte der engliſchen Literatur 
zu erhalten Ausſicht hatte, wurde dieſes Jahr nicht vergeben. 

— In Algerien iſt wieder einmal die Militärherrſchaſt 
eingeſetzt worden, ein Beweis der Kläglichkeit frauzöſiſcher 
Cokonialwirthſchaft. Der Kaiſer hat ſich gewiß nur ſchwer 
zu dem Decrete, der heute im „Moniteur“ fteht, entſchloſſen; 
indeß er kann nicht Alles ſelbſt thun und es fehlt ihm ganz 
außerordentlich an Capacitäten für ein Feld, wo die franzö⸗ 
ſiſche Geſchichte eine faſt ununterbrochene Kette von Aün⸗ 
ſchungen und moraliſchen Niederlagen bei endloſen Opfern an 
Gut und Blut iſt. Wieder einmal alſo iſt den Civilbeamten 
die Leitung der Geſchäfte abgenommen; die Präfecten Alge⸗ 
riens ſtehen unter den commandirenden Generalen, in deren 
Händen die Civil: und Militärgewalt ſowohl in den Civil⸗ 
wie in den Eingebornen-Territorien ungetheilt ruht. 

Italien. 

— Der Papſt iſt am 18 Juli, Abends, nach Caſtel 

Gandolfo abgereiſt; er wird bis Ende September dort ver⸗ 


weilen. 
Nußland und Polen. 

* Aus dein Präſidial⸗Bureau der Warſchau⸗Wiener und 
Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn geht uns folgende Zuſchrift 
zu mit dem Erſuchen, dieſelbe zu veröffentlichen: 

„Ihr geehrtes Blatt bringt in Nr. 2513 eine Correſpon⸗ 
denz aus Warſchau vom 12. Juli, welche einer kleinen Be⸗ 
richtigung bedarf. Der erſte Präſident der Warſchau⸗Wiener 
und Warſchau-⸗Bromberger Eiſenbahn, ſowie noch vier Ver⸗ 


zutreten und ſich zu verantworten. Derſelbe erklärte auf 
Befragen des Präſidenten: Er ſei fünfzig Jahre alt, katho⸗ 
liſcher Religion, auf den Lehranſtalten zu Danzig, Königs⸗ 
berz und Gumbinnen erzogen, habe 1832 die Univerſität in 
Berlin bezogen, ſei im Jahre 1834 in das 3. Dragoner⸗Re⸗ 
giment eingetreten, und habe nach fünf Jahren feinen Ab⸗ 
ſchied genommen. 1846 ſei er bereits in Unter ſuchung gewe⸗ 
fen und als Urheber der Landetzverrätherei zum Verluſt des 
Adels, Conſiscation des Vermögens und zum Tode durch 
Euthauptung verurtheilt. Der Angeklagte bezeichnete die An⸗ 
klage für vollſtäudig unbegründet, indem er beſtritt, daß ein 
Unternehmen des Hochverraths gegen Preußen im Werk ge⸗ 
weſen ſei. Ueber die Exiſtenz der National⸗Regierung in War⸗ 
ſchau und des Comités in Poſen wollte er ſich bei ſeiner ſpe⸗ 
ciellen Vernehmung auslaſſen. HE 

Der Präſident erklärte, daß nunmehr die Verleſung eins 
zelner Schriftſtücke am Orte ſein würde. S 

Der Ober⸗Staatsanwalt überreichte eine von ihm zuſam⸗ 
mengeſtellte chronologiſche Ueberſicht derjenigen Schrifiſtücke, 
deren Verleſung von der Staatsanwaltſchaft beantragt werde. 
Ueber dieſen Antrag erhob ſich eine lange und prinzipiell 
wichtige Discuſſion, über welche wir Mittheilung machen 
werden. Zu bemerken iſt nur noch, daß der Präſident den 

Vertheidigern eine Abſchrift des Antrages des Ober⸗Staats⸗ 
anwalts zu morgen verhieß, die Publication des Beſchluſſes 
des Gerichtshofes über die Verleſung der Schriftſtücke da⸗ 
gegen bis morgen ausſetzte. — Nächſte Sitzung? morgen. 
—ů—— 


— In der Agricultural Hall zu London wird vom 9. bis 
zum 12. Auguſt eine Maul er Er ee Statt finden. 
Ein Hauptzweck derſelben iſt, die Befiger ſolcher Thiere nicht 
nur durch Ausſetzung von Preiſen zu einer guten Behandlun 
und Pflege derſelben anzuſpornen, ſondern ihnen, die mei 
den unteren Claſſen angehören, auch eine ſociale Ermuthigung 
zu Theil werden zu laſſen. Aehnliche Beſtrebungen haben 
ſchon in Deutſchlaud und Frankreich gute Reſultate geliefert. 
Jeden Nachmittag um 3 Uhr wird im Hippodrom eine Pa⸗ 
rade der preisgekrönten Maulthiere und Eſel abgehalten wer ⸗ 
den. Ein Theil der Einnahmen wird zur Vertheilung an die 
Beſitzer von Eſeln, welche dieſen Thieren die beſte Behand⸗ 
Tung angedeihen laſſen, reſervirt. 


waltungsraths⸗Mitglieder, die ſich bereits vor zehn Monaten 
und länger von Warſchau entfernt und die Verwaltung der 
Eiſenbahnen ſich ſelbſt überlaſſen hatten, ſind von der Regie⸗ 
rung aus dieſen und aus Gründen, die nicht hierher gehören, 
aus dem Verwaltungsrathe entfernt worden. Nicht die Re⸗ 
gierung hat an des Präsidenten Stelle einen Baron Muſch⸗ 
witz eingefegt, ſondern der Herr Baron v. Muſchwitz hat 
als zweiter Präſident auf Wunſch der Regierung und der zu⸗ 
rückgebliebenen Verwaltungsraths⸗Mitglieder ſeit 10 Monc⸗ 
ten die Präſidialgeſchäfte übernommen und nur feinem Ein⸗ 
fluß und ſeiner Thätigkeit iſt es zu danken, daß die Verwal⸗ 
tung in den Händen der Geſellſchaft geblieben und nicht an 
den Staat übergegangen iſt. Keines der Verwaltungsraths⸗ 
Mitglieder hat bis jetzt freiwillig ſeine Stelle niedergelegt, 
— es kann daher in dieſem Umſtande der Mangel an Theil⸗ 
nahme für die erſte ausgeſchriebene ordentliche General-Ver⸗ 
ſammlung nicht gefucht werden. — In wiefern das ſogenannte 
neue Syſtem auf die Intereſſen der Actionaire zerſetzend oder 
fördernd wirkt, muß die Folge lehren, vor der Hand hat ed 
nur einen deprimirenden Einfluß auf die Unordnung geäußert. 
anemark. * 

Copenhagen, 22. Juli. Der Bruder des Königs, 
Prinz Hans von Glückſtadt, iſt hierher zurückgekehrt. 


Amerika. i 

— Ein amerikaniſches Blatt zählt die Opfer an Schiffen 
auf, welche der Rebellenkaper „Alabama“ weggenommen und 
zerſtört hat. Die Liſte enthält Seefahrzeuge faſt aller Gat⸗ 
tungen und bezeichnet deren einundfünfzig, wovon nur acht 
gegen Zahlungs⸗Verſprechen herausgegeben, die übrigen zer⸗ 
ſtört wurden. Die Liſte reicht übrigens nur bis zur Ankunft 
des „Alabama“ am Kap der guten Hoffnung im September 
1863, über ſeine ſpäteren Capereien fehlen die vollſtändigen 
Nachrichten, doch gehören noch dazu eine Barke und drei Schiffe. 
Das Blatt fügt hinzu, daß die Union ſeiner Zeit über dieſe 
Seeräuberei mit England, welches den Kaper ausgerüſtet und 
fortwährend unterſtützt habe, abrechnen werde. - 


Danzig, den 26. Juli. ' 
»Die höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten des 
reußiſchen Staates werden in dieſem Sommer⸗Semeſter wie 
olgt frequentirt: Staats- und landwirthſchaftliche Akademie 
in Eldena 38 Studirende, landwirthſchaftliche Akademien in 
Proskau 72, in Poppelsdorf 84, in Waldau 18, in Summa 
212. Davon ſind: aus der Provinz Preußen 34 Studirende, 
Brandenburg 14, Pommern 14, Schleſien 31, Poſen 16, 
Sachſen 9, Weſtphalen 10, Rheinprovinz 21, zuſammen 149 
ſſudirende Inländer; aus den übrigen Staaten Deutſchlands 

33, aus dem Auslande 30. 5. 
In der letzten Verſammlung des Geſellenvereins 
wurde in der Sache „betreffs der Kurkoſten für erkrankte 
Geſellen im hieſigen Stadtlazareth“ (dieſelben find befannt- 
lich auf 12 ½ , erhöht) der Beſchluß gefaßt, ſämmtliche 
Vorſtände, incl. der Ladenmeiſter der hier beſtehenden Ge⸗ 
ſellenkaſſen, zu einer am Freitag den 29. d, Abends 8 Uhr, 
abzuhaltenden Verſammlung im Gewerbehauſe einzuladen. 
Von derſelben ſollen Perſonen, die fi für dieſe Sache inter⸗ 
eſſiren, nicht ausgeſchloſſen ſein. 
Der Spaziergang, den die beiden hiefigen Turnver⸗ 
eine vergangenen Sonntag machten, giebt ein erfreuliches 
Zeugniß von der Leiſtungsfähigkeit ihrer Mitglieder. Ihr 
Marſch ging über Schönfeld nach Jenkau, woſelbſt eine 
Stunde lang an den Turngeräthen des dortigen Juſtituts ge⸗ 
turnt wurde, von da über Löblau nach Kahlbude weiter, nach 
kurzer Raſt über Lappin, Fidlin, Neſtempohl, Sulmin nach 


ttomin und endlich nach anſtrengenden Turnſpielen am let 
ee nach Danzig RN was bei Summirung der Ent⸗ 


fernungen circa 8 Meilen ergiebt, ungerechnet die Anftren- 
gungen der Turnſpiele. Heiterkeit und Humor waren bei 
dieſer Turufahrt in ſo reicher Fülle vorhanden, daß auch nicht 
die leiſeſte Klage über Müdigkeit lautbar wurde. 

* Das Kunſfeuerwerk, welches am Sonntag Abend im Schützen- 
arten von Herrn Behrend abgebrannt wurde, übertraf nach dem 
fircheil der Zuſchauer (es waren ca. 2500 anweſend) in Bezug auf 
Mannigfaltigkeit, Neuheit und gelungene Ausführung in allen Thei⸗ 
len jede frühere derartige Production. 8 

Königsberg. (K. H. 3.) Im bieſigen Gerichtsgefängniſſe 
befindet ſich ſeit einigen Tagen ein 25 jähriger Matroſe vom preit 
ßiſchen Kriegsschiffe „Thetis“, Klatt. Auf der Expedition nach Ja⸗ 
pan hat derſelbe einem unmittelbaren Vorgeſetzten, der ibn in Sin⸗ 
gapore aufforderte eine Schänke zu verlaſſen, thällichen Wid aſand 

eleiftet und iſt dafür nach den Kriegsgeſetzen zu einer 1 lährigen 

Heſtungsſtraſe verurtheilt worden. Er konnte aber ſeines krankhaf⸗ 
ten körperlichen Zuſtandes wegen die in der Feſtung Pillau bereits 
angetrelene Strafe nicht ertragen, deshalb wurde. durch das bieſige 
Oſtpreuß. Tribunal die . a in Gefängnißſtrafe 

ewandelt und Klatt hierher gebracht. 
N Dem Sienbahn-Bautnfpecir Lent, Ober⸗Betriebs⸗ 
Inſpector Grillo und Eiſen ahn- Telegraphen = Infpector 
Schröter zu Bromberg iſt die Erlaubniß zur Anlegung der 
denfelben von dem Kaiſer von Rußland verliehenen Orden 


ertheilt worden. 


Handels-Beitung. 
Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


mburg, 25. Jull. Getreidemarkt. Weizen 
— Anverändert. Roggen ruhig, ab Oſtſee keine Kauf⸗ 


— 


| luft. Oel October 28% —28 /. Kaffee ſtille. Zink ruhig. 

3 Amſterdam, 25. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert. Roggen loco unverändert, 

Termine etwas flauer. Raps Preiſe unverändert, aber ge⸗ 
ſchäftslos. Rüböl Herbſt 45%,, Mai 46%. 

London, 25. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher W eizen langſam, fremder vernachläſſigt. — Der 
Disconto iſt auf 7% erhöht. — Wetter ſchön. 

Liverpool, 25. Juli. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
fag. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

Fair Dhollerah 23%, Middling fair Dhollerah 22, 
fair Bengal 18, Middling fair Bengal 16%, Middling Ben⸗ 
gal 14%, China 19%. Seinde nicht vorräthig. 

Paris, 25 Juli. 3 4 Rente 66, 10. Italieniſche 5% 
Rente 68,05. Italieniſche neueſte Anleihe — 34 Spanier 

12 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 410, 00. Credit mob.⸗Actien 992, 50. Lomb. Eiſen⸗ 


bahn⸗Actien 527, 25. — Di B 
heute fort. Die Geſchäftsſtille 5 auch 


Berlin, 26. Juli 1864. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 
etzt. Exe. 


Le 1. Erk 
Roggen fest, Preuß. Rentenbr. 977 977 
„ 365 36 N) . br. 8 4 | 
Fa 30 300 455 Bi Fi sl 
Septbr.:Detbr. 37% | 37 [Danziger Privatbl. — 
Spiritus Juli - 1412 148 Sſtpr. Pfandbriefe 85 95 
Rübol . . 13 134 Oeſtr. Credit⸗Actien 849 84 
Staatsſchuldſcheine 90 | 90% Nationale 70% 70 
4% 56er, Anleihe 1024 | 1028 Ruſſ. Banknoten. 82 | 82 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 1065 1064 J Wechſelc. London 6. 202 — 


Produectenmärkte. E 
Danzig, den 26. Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130% — 132/4 4, nach Qualität von 65/66 — 
67/68 — 69/70— 71/73/74 Gr; dunkelbunt, ordinair glafig 
125/7—129/3074. von 63/65 —66/67 . 85 . 
Roggen En RT von 38/39 — 401 /A1 Sr. 
Pl! 6 70. 5 N 
Erbſen 45—50 Br 
G 55 ſt e 155 er von 32/32 ee eg 
o. große — 114/1165. 4—35/36 1 . 
Galerie nom BB 136% Gr 
Spiritus ohne Zufuhr. 8 
Rüb Fele Yo r 72. 
etreide-Börſe. Wetter: warm, aber regneriſch. 
Wind: W. a zen 
Der Weizenmarkt war heute ſehr flau, nur 35 Laſt konn⸗ 
ten Käufer finden, denn es fehlte bei den flauen engl. Nach⸗ 
richten gänzlich an Kaufluſt. 123% bunt brachte 363; 
130/% hellbunt ½ 422%, , % 854. — Roggen unver⸗ 
ändert, 124/54 72 230, 9% 81% 4, 110 Laſt Umfag. — 
10 2 rs. 845 N Bau: beſte Qualität mit 
3% Sn Var ezahlt. — Weiße 300. 
1 Spirilus obne Zufuhr. ße Kocherbſen Æ 300 
Königsberg, 25. Juli. (K. H. 8.) Wind: SW. + 18. 
Weizen etwas matter, hochbunter 126. 67 , bez., bunter 
120 — 130 27. 52 — 66 , Br., rother 120 — 130 74. 52 
— 64 Ar Br. — Roggen ſtiller, loco 117—121—122 4. 34 
— 38 ½ Ar bez.; Termine flau, 12044. er Juli 39 ½ Dr 
Br., 38 ½ Ar Gd., 80%. Yar Juli-Auguſt 40 Gr Br., 39 
n Gd, gur September -Oetober 41 Zr Br., 40 Gr Gd. 
— Gerſte unverändert, große 107 — 11244. 33—36 Br bez., 
kleine 98110. 2834 Gr Br. — Hafer loco 70 — 82 /. 
18 —26 Br Br. — Erbfen, weiße Koch- 45 — 53 Br Br., 
graue 35—45 Ar Br., grüne 38 — 48 % Br. — Bohnen 
45 — 55 %, Br. — Wicken 30 — 43 , Br. — Leinſaat 
animirt, 105 — 106 — 107 / 58 — 65 An bez. — Winter⸗ 
rübſen 100 - 103-104 — 105-106 Gr bez. — Leinöl loco 
ohne Faß 13%; Br., Rüböl 13 2 A. Br. — Lein⸗ 
tuchen 50 — 56 % d Cn. Br. — Rübkuchen 48 — 52 Gr 
ur Ek. Br. — Spiritus. Den 23. Juli loco Verkäufer 151% 
% ohne Faß; den 25. Juli loco Verkäufer 15% , Käu⸗ 
fer 15%, % ohne Faß; . Juli Verkäufer 15% A, Käufer 
15% W ohne Faß; % Juli, Auguſt Verkäufer 16 % ohne 
Faß in monatlichen Raten; 7%, Auguſt Verkäufer 16% , 
incl. Faß; 9 September Verkäufer 16% A incl. Faß gar 
8000 4 Tralles. l 
Bromberg, 25. Juli. Mittags + 22°. Weizen 128 
— 13514. 50 — 58 % — Roggen 118 — 130.74. 29 — 32 A 
Gerſte, große 28 — 30 , kleine 24 — 27 M — Raps und 
Rübſen 75 — 82 A, — Kartoffeln 25— 30 Gr 7 Schfl. — 
Spiritus 15%, % Yar 8000 %. i 
Stettin, 25. Juli. (Oſtſ. Ztg.) Weizen flau, loco 
8544. gelber 56 — 59 „ nach Qual. bez., 83/85 C, gelber 
Juli⸗Aug. 58% ½ Br., Aug. Sept. 58 ¼ „ bez, 59 
Br., Septbr.⸗Oet. 59%, „, 59 ½ . bez. Oct.⸗Nov. 60 
bez. u. Gd., Frühl. 63%, 63 „ bei. — Roggen wenig ver⸗ 
ändert, Jar 2000 44. loco 35 — 35 ½ bez., Juli -⸗Auguſt 
35%, Re bez, 35% . Gd., Auguſt⸗ Septbr. 35%, I bez., 
Sept.⸗ Oct. 36% M bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 37, 36 
% bez. u. Gd., Frühl. 38%, 4, 38 bez. u. Gd. — 
Gerſte loco % 70 U. Pomm. 33 „ bez., Märk. 34 % bez. 
— Hafer ohne Umſatz. — Winter⸗Rübſen loco 88 — 91 A 


— 


* 


nach Qual. bez., Aug. - Sept. gut. gef. 91 * bez., Septbr.⸗ 
N Oct. do. 93 % bez. — Rüböl behauptet, loco 12% 1 Br, . 
Juli-Aug. 127%, % bez., Sept.⸗Oct. 13%, m. % bez, Oet⸗ 
Nov. 13% % bez. — Spiritus ſtille, loco ohne Faß 14%, 
, bez., Juli, Juli⸗Aug. und Aug.⸗Septbr. 14% A Br., 
% % Gd., Septbr.⸗Octbr. 14%, % bez., Br. u. Gd., Oct. 
Novbr. 14½ R Br., 14% ½ Gd. — Angemeldet 50 W. 


Roggen. 5 5 

Berlin, 25. Juli. Weizen Her 2100 C. loco 50 — 60 
Y nach Qual, weißbunt. poln. 59 % ab Kahn bez. — Rog⸗ 
gen Mr 200074. loco 81/83. 36 ½% A ab Kahn bez., 2 Lad. 
81/82 74. 36%, Rs bez., ſchwimm. im Canal 1 Lad. 84 KJ. & 
% . Aufg. geg. Aug.⸗ Sept. get., 2 Lad. 83/844, 36 ½ — 
% Ar bez, Juli 35% — 36 — 35 ½ % bez. u. Gd., Sept. ⸗ 
Oct. 37 — 37% — 37½ ½ bez., Br. u. Gd., Oct.» Nov. 
37 ½ —37 % —37 96 %% Gd., Nov.⸗Dec. 37/½ —38—37½ R, 
Frühl. 38 / 38 % bez. u. Gd., 38 ½ % Br. — Gerſte 
Par 1750 ,. große 30—33 %, kleine do. — Hafer 777 120044. 
loco 22 ½ — 24% , Juli 22% % bez., Sept.» Oct. 22% 
½ Gd., Oct.⸗Nov. 22 ½ „ Gd., Nov Dec, 22½ % Gd., 
Früh. 22% — ½ 9% % — Erbſen Jar 2250 6. Kochwaare 
41 — 48 %, Futterwaare do. — Winter⸗Rübſen 82 — 90% 
— Rüböl er 100 . ohne Faß loco 13% % Br., Juli 
13% Re bez., Sept.⸗Oct. 137% — ½— 1½. n bez. u. Br., da 
% Gd., Oect.⸗Nov. 13 ½ — ½ — % Ar bez. u. Br., ½ Ar 
Gd., Nov.⸗Dec. 13, % % bez. u. Br., 1317/,, a Gd., 
April» Mai 13¼—13¼ % bez. — Leinöl e 10044. ohne 
Faß loco 14% % Br. — Spiritus r 8000 * loco ne 
Faß 15 ½ — ½ & bez., Juli 14%. — —% bez., loco 
ab Speicher 15 ½¼ —15½, % bez., Sept.⸗Oct. 154 —15% 
151 & bez. u. Gd., 15% A Br., Oct.⸗Nov. 14% — , 
Pa bez., Br. u. Gd., Novbr.⸗Decbr. 14%, % bez., Br. u. 
Gd., April» Mai 15% — 15 Ar bez., Oct. Mai 15%8 . 
bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% — 3% h, Nr. 0. 
u. 1. 3% — 3% „ — Roggenmehl Nr. 0. 2½ — 2% , 
Nr. O. u. 1. 2% — 2% % Me k. unverſteuert. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 25. Juli 1864. Wind: OS. 
Angekommen: Mildenſtein, Urania, Lübeck; Schütt, 
Mary, Kiel; Heckt, Margarethe, Kiel! Frank, Maria Frie⸗ 
Balla Arnis; Thiemann, Chriſtine, Bremen; ſämmtlich mit 
allaſt. 
Geſegelt: Perlberg, Franz, Stettin, Getreide. 
Den 26. Juli. Wind: Süden. 
Geſegelt: Schuldt, Juno, Bremen, Holz. 
Wieder geſegelt: A. Balker, Uranus. 
Angekommen: Hendrikſen, Enigheden, Kloge; Sie⸗ 
vers, Otto, Kiel; beide mit Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 25. Juli 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß 1 Zoll. 
Strom a b: L. Schfl. 
Krochmal, Margonlis, Chriſtianpol, Danzig, 
233 St. h. Holz, 1613 St. w. Holz, 172% 
5 L. Faßh., 82 37 Wz. 
Piſocki, Taubwurzel, Ulanow, do., Steffens S., 
Derſ., Goldſtern, do., do., Dieſ., 


94 L. 50 Schfl. Wz., 114 52 Rg. 
0 27 13 Wz. 
Ginſel, Krall, do., do., Goldſchmidt S., 94 L. 
; 4 17 Schfl. Wz., 
Cedlin, Lewin, Pinsk, do, Teitelbaum, 
| Baranowski, Taubwurzel, Warſchau, Stett., Gü⸗ 
terbock u. Co., 41 40 Rg. 


8 19 Rg. 
243 Wz. 


ö Liebſch, Weizenſang, do., do., Schlutew, , 41 40 do. 
J n „Wittkowski, Wloclawek, do., Saling, 42 53 do. 
Guhl, Warſchauer, do., do., Derf., 37 30 do. 
Guhl, Derf., do., do., Perl u. Meyer, 37 30 do. 
Schulz, Perez, Nieszawa, Bromberg, 39 37 do. 
Koſchke, Krauſe, Wloclawek, Danzig, Mix. 25 — Wz. 
Henſchel, Warſchauer, do., Stettin, 25 — Ng. 


Hornſtein, Hornſtein, Ulanow, Danzig, Teitel⸗ 
baum, 7274 St. w. Holz, 25 ¾, Laſt Faßholz, f 
557 L. 50 Schfl. Wz., 48 47 do. 

Olkewiez, Nutkewicz, Chriſtianpol, do., 270 St. w. H. 
Goldmann, Moſes, Ulanow, do., 2 St. h. H., 3735 


St. w. H. 
Silber, Tennenbaum, Sokolow, do., 414 St. h. H., 15,313 
St. h. Schwellen, 978 St. w. H., 18 L. Faßh 


Sen garabayın u. Co., do., do., 175 St. h. 5. 127 
Cedlin, Lewin, Pinsk, do., 35 St. h. H., 1704 St. w. H. 
277¼ L. Faßh. rer 


Schwaß, Buggenhagen u. Co,, Leid, bo, 372 St h. 5. 1965 
St. w. H., 293 0%, L. Faß. St. h. ö., 1963 
Summa: 884 Lit. 30 Schfl. Wz., 437 Lit. 48 Schfl. Rog 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


1 Wind und Wetter. 
— 2 
25 67 335,06 17,4 | D. Ihwad, leicht bezogen. 
0 8 33343 16,7 SS. do. do. 
| 19,4 | WNW. do. bezogen und trübe, 


12 333,38 


77 zu; Dividende pro 1863. 31. m 
Berliner Fondsbörse vom 25. Jul. Nord., jedr.-Wilh, 2 ‚x 67 b Preußiſche Fonds. Kurs u. N.⸗Rentbr. 4 985 bz Wechſel⸗Cours vom 23. Juli. 
— j Oberſcl. Li. A. u. 80 9 1635 0 da Harn ne rn | 
. 8 - E BB, 101 34145 illige An 1024 b ! E erdam 5 142 b 
e Seen, Pure = 4 f % Ip Slactsanf 1859 5100 ba ech u RE . en. f 145. 
ende 30 - |Oppeln:Tarnowig 2 478 b Staatsanl. 50/52 4 97 bz chleſiſche 499 Hamburg hun, 3 1514 bj 

ya 5 31 31 984 B Rbemische 6 4 102 9 54, 2 57.44 1028 bz ee r do. 2 Mon. 3155 

Maſtri — |& | 36 do. St.⸗Prior. — 4 108 © do. 85914] 1028 dz Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 6 6.208 b3 
Amſterdam⸗Rotterd. 6} 4 1095 bz Rhein⸗Nahebahn. 0 4253 b do. 1856451023 b . v — dars 2 Mö 6 | 80% bz 
Be „Märk. A, 4 121 bz u G Rhr.⸗Eref⸗K.⸗Gladb. 5 134101 1 do. 185314 97 6 Oeſterr. Metall. 5 637 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 875 bz 
Berſin Anbau. A 4 190 bau Ruff. Eſenbahnen | — 5 | 795 65 Staats⸗Schuldſ. 34 904 0z der Makel... 1b) DDR o. do, „M. 8003 bp 
Berli e 74 4 141} bz Stargard⸗ Po en 4% 135100 b Staats⸗ Br.‘ 31255 03 do. 1854 r Looſe 4 | 80 Augsburg 2 M. 14 56 22 6 
Berlin⸗ otsd. gdb.“ 14 4 215 bz Oeſterr lab 8 55 1413 —4 bz Kur⸗ u Schld. 90 bz do. Creditlooſe — 75 G Leipzig 8 Tage 5 994 G 
Berlin⸗Stettin 81 4 144 10 Thür 2 71 4 127 bz Berl. Stadt⸗Obl 1027 G doͤ. 1800 r Looſe 5 85-844 bz u do. 2 Mon. 5 | 99% G 
Böhm. Weſtbahn — 567 2 do. do, 31 894 6 do. 180 4r Looſe — 544 bz —.— a. M. 2 M. 33 56 22 G 
Bresl «Schw. Freib. 7 - = — — — — — — Vörfenb. Anl. 5 11044 bz Jak. b. Stg. 5. A. 5 | 795 bz etersburg 3 Woch. 5 | 90% bz 
Brieg⸗Nei 4 34190 G Bank- und In uſtrie-Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 34 894 b 0. do. 6 Anl. 5 | 884 bs m 3 M. 5 90 b 
Col . r 18 do. neue 4 100 . uff ⸗engl, Anl. 5 80, 6 Warſchau 8 Tage 5 82 bi 
Be — 2 1 4 Bw Ztuidende oro 1863. An Oſtpreuß. Pfdbr. a - — ar 5 M — Bremen 8 Tage 41 

. r. 2 Antheile 733 4137 b do. . 96 ch 87 s 
ee, e , eee, e ee e e |__ Get dee 

ö om. i 4 95 0. . 5 ch. 0. ; ̃ ͤ 
Magdeb.⸗Halberſtadt 2 4 30 G 5 1 4 103} 6 Poſenſche 4 — fen L. S. 0 22 — Fr. Bkm. R. 99g bz Louisd'or 1104 © 
Mag dende 17 4 254 bz Königsberg 5% 4104 do. neue 31 — — do. L. B. S.. 4 7935 b = ohne R. 993 bz Sovyrgs. 6 221 bz B 

. Er 78 7 ofen 5% 4 96 © do. 4 973 b Pr 15 1 6 Deft.öfte. WS 7z bz Goldkron. 9 7 b 
Ma wigshafen 7 4 123 5, Nandeburg 47 4 94; et bz schleſiſche 3 1 & In St. Pr A. — — et bz [Pol. Bin. — — Gold (8) 462 6 
Mecklenburger 2} 4 | 774-785-78 bi Disc. Comm.⸗Antheil et 4 1004 03 Weſtpreus. 31 844 G urheſſ A 5 Dollars 112 B Silber 29 28 G 
Rebe Mar. 4 1 957 8 Berliner gandels⸗Geſ. 8 4 110 4 do. 4 90 3 . Badens. 2 Fl. 30 8 Napol. 5 114 bz 

6 2 . . 

Selce a f Pocher 5 f -e de 406 ® mob. 10 Kite | | — _ 


% 


He Abend 10 Uhr wurde meine liebe 

Frau cet Aua 7 1 ge einem 

eſunden en g 5 

ee Danzig, den B. Juli 1864. 14498] 
Johannes Loche. 


Ein fanfter Tod endete heute Mittags 
12 hr nach langen Leiden das Le 


ben der 8 > 
Frau Juſtine Henriette Roſenmeyer, 


eb. Schultz, 
unferer ee ar Groß-, Ur⸗ 
groß: und Schwiegermutter, Schweſter 
und Schwägerin. 45 
Sanzig, den 25. Juli 1864. 
Die Sinterbliebenem 
Be C. Fünfhauſen in Berlm erſchien 
fo eben und it vorräthig bei: 


S 
S 


Guſtav Herbig, 

vormals 14462 

Leon Saunier Ihe Buchhandlung, 
das erſte Heft 


W. Ziethe, Dis Leben Zeſu. 


Der Verfaſſer bietet der chriſtlichen Gemeinde 
hiermit eine Darſtellung des Leben Jeſu vom 
Standpunkte feſten Glaubens an das orten 
lium, Er widerlegt die neneften Angriffe 
einer ungläubigen Wiflenfchaft (3. B. 
eines Strauß, Renan dc.) in klarer und 
verſtändlicher Weiſe. Das Intereſſe für den 
Gegenſtand iſt durch eine anmuthige und bil⸗ 
derreiche Darſtellung noch erhöht, da Alles, 
was dazu dienen konnte, das Bild Chriſti in 
angemeſſenen Rahmen zu fallen, z. B. Ber 
ſchreibung der heiligen Stätten, Citate 
aus vorzüglichen Dichtungen ꝛc. dem Leſer 
in reichſter Auswahl geboten wird. 

Das Werk wird in 10—12 monatlichen 
Heften ausgegeben. Preis pro Heft 6 Yu 
& eben erſchien und traf bei mir ein: 


Preußiſcher Nationalkalender 
fur 1865. Preis 127 u 


＋ U 
Constantin Ziemssen, 
Langgaſſe 35. [4512] 
Ein Mühlengut in Weſtpreußen, an der Chauſſee, 
böchſt romantiſch, ſoll wegen Uebernahme 
eines andern ed verkauft werden. 
Die Mühle enthält 2 Mahlgänge, 1 Graupen⸗ 
gang, fortwährend Waſſer 
und werden jährlich ch 
len; Areal circa 500 Morgen pr., worunter 
220 Morgen Acker, 12 Mrg. Wieſen, 20 Mrg. 
Torf, 40 M. Wald, Werth 1500 200 N 
Seen und Flüf 
10 Sci, Weizen, 22 Schffl. Erbſen, 4 Schffl. 
Wicken, 40 Schffl. Hafer, 200 Schſfl. Kartof⸗ 
feln; Inventarium 4 Pferde, 4 Ochſen, 6 Kübe, 
8 Stück Jungvieh, 12 Zuchtſchweine, todtes In⸗ 
ventarium complet, Gebäude in gutem Zuſtande, 
Grundabgaben jäbrlich 10 , Preis 12,000 
A, Anzahlung 4000 . [4486] 
Nähere Auskunft ertheilt Lobitz in Schö- 
neck in Weſtpreußen. 
Der Kriegsschauplatz 
in Seh leswig- Holstein, 
in 30 photographischen Aufnahmen (im For- 
mat der photogr. Visitenkarten) sind so eben 
im unterzeichneten Kunstverlag erschienen, 
und in Danzig vorräthig bei Herrn 
Victor Lietzau, Optius u. Mechanicus, 
Preis pro Exemplar 5 Sr; 12 verschiedene 
Ansichten 13 
Zugleich empfehlen wir die seit langer 
Zeit in unserm Verlage erschienenen (vor- 
räthig bei V. Lietzau) photogr. Copien nach 
Statuen berühmter Meister (im obigen 
Format) pro Exemplar 5 H; 12 
13 4% (Cataloge 170 Nummern.) 5 
Ferner haben wir Herrn Lietzau mit 
allen Neuigkeiten der Stereoscopie 
hinreichend versehen, 


um Mahlen vollauf 
ehel@etreive vermah⸗ 


Nummern 


II. J. Hirsch’s photogr. Verlag | 


& Stereoscopen-Fabrik in Berlin. 


Theod. Juchanowitz’s 
Zinngießerei 
Breitgaſſe No. 22, 
bringt ſich einem geehrten Publikum w. 
d. b. Geiſtl. in gefäll. Erinnerung mit 


Beſtellungen v. Altarleuchtern, Hänge⸗ 
lampen, ſchönen ausdrucksvollen Chriſtus⸗ 
iguren, vergoldet und unvergoldet am 
kreuz und Fuß, Ampullen m. Teller, 
Fingerwaſchgeſäße und Oeldoſen ꝛc. 2» 
ſo wie ihre gem, Teller, Schüſſeln, 
Salzmeſten, Branntweinmaaße, Spritzen 
jeder Art ꝛc. ꝛc. Bairiſch⸗Bier⸗Seidelbe⸗ 
ſchläge mit u. auch ohne Platten, wie 
jede Reparatur an alten Beſchlägen wer⸗ 
den nur in der hier ih allein be⸗ 
findenden Ziungießerel von Ty. Ju⸗ 
5 chauowitz, Breitgaſſe 22, verfertigt. 8 
RAR ES RR eee ERRE 
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5 von 
Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum Waſchen von Herren⸗ 
und Damen⸗Garderoben, Tüchern, Long⸗ 
Sbawls, Tischdecken, Fußteppichen, Bour⸗ 
nuſſen; Double stoffen, acht oder unacht 
in ihren Farben, werden auf das Schönste 
gewaſchen und von Flecken gereinigt, 
bunten Möbelkattunen wird nach dem 
Waſchen wieder Glanz ertheilt; da ich 
eine Waſchmaſchine neueſter Conſtruction 


beſitze, ſo bin ich im Stande, die Sachen 
in 24 Stunden auf das Schönſte herzu⸗ 


ellen. 5 
Fertige Sachen liegen zur gefälligen 


Anſicht. 2 
Wilhelm Falk, Breitgaſſe 14. 
14516] Teinturier de France. 


Lengefuhr No. 25 ſieht Verſezung halber ſo⸗ 
fort zum Verkauf eine Cauipage, beſtehend 
aus einem leichten eleganten Spazierwazen 
(Americain), 2 fünfjährigen braunen Stuten, 
5“ groß und 2 Kummetgeſchirren, zu bejehen in 
den Vormittagsſtunden von 11 bis 1 Uhr. 


lüſſe; Ausſaat 69 Sch. Koggen, i 


Auction 


mit neuen engliſchen Kupfer⸗ und Stahlſtichen — der 


beruͤhmteſten Künſtler Englands _ 
als: Sir E. Landseer, Fr. Taylor, R. Ansdell, Herringsens, 
Sir C. Eastlake und Andere, 


Mittwoch, den 


Vormittags von 10 bis 12 Uhr 0 


Es kommen 223 ausgezeichnet ſchoͤne 


im Comptoir Heil. 


27. Juli 1864, 
im Artushofe. 


lätter zum Ruf, worüber 


Geiſtgaſſe 78 die Cataloge einzuſehen ſind. 


Wohl ſelten dürfte ſich eine Gelegenheit darbieten, ſo werthvolle 


Kunſtwerke zu gewiß billigen Preiſen 
[4344] 


Hämorrhoi- 


dal- as Essenz 


anzukaufen. 


Rottenburg. Joel. 


und Magen- 


neuerfunden und fahricirt von S. Brühl 
in Waldenburg i. Schles., 


über dessen Vorzüglichkeit ich die anerkennendsten Atteste von medi- 
einischen Autoritäten und andern achtbaren Personen besitze, ist nur 
ächt die Flasche à 10 Sgr. zu beziehen bei Herrn 


C. M. H. Schubert in Danzig, Hundegasse 15, 


au 


pt-Depöt. 


Im Interesse meiner Kunden erlaube ich mir noch zu bemerken, dass nur solche 
Fiaschen aus meiner Fabrik sind, welche oben das Sigel: 
S. Brührsche Hämorrhoidal- und Magen-Essenz 
in Waldenburg i. Schl, 


und in der schwarzen mit Goldschrift bedruckten Etikette mein Facsimile tragen. 
Flaschen sind oval und braun und ist meine Firma „S. Brühl in Waldenburg 


in Schl.“ in dieselben eingebrannt. 


ligen Stoffe enthält. 
bitteren, auflösenden und ma 


4488) 


Vom 1. Auguſt ab überne 
Danzig, Langenmarkt 40, neben 
ner zwiſchen Danzig, 


der 


gennehmen. 
Elbing, im Juli 1864. 
6 


Säulen von 8 Länge zu einem Liebhaber 

theater, 1 großer Tiſch von 6° 10“ Länge | 

u. 3“ Breite jur Waarenausſtellung ſich eignend, 

ſowie ein birkner Waſchtiſch ſind wegen Mangels 

an Raum billig zu verkaufen Brodbänkeng. 42. 
72 li 1 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflähen anwendbar, durch 
welche r bei jeder Witterung 
ausführbar ſind, indem die Platten nur einfach 
auf die Mauerfläche, in den Stößen und Rän⸗ 
dern ſich 3 Zoll überdeckend ausgebreitet werden, 
alſo beſondere techniſche Kenntniſſe bei ihrer Ver 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und hält auf 
Lager in allen Mauerſteinſtärken und in Längen 
bis zu 50 Fuß. I (4124) 


SGinnflihe in Oel bereitete, 


ſowie alle trocknen Farben 
empfiehlt in beſter Güte 


die Droguen⸗,Farben⸗ u. Colonialwaaren⸗Handlung 
von Carl Marz 1 i 

vormals K. Schröter, Langenmarkt 18. 
8: 100 Schfl. fr. Wicken ſind noch zu ver: 
14484 


Sch fl. fr. 
kaufen Kohleumarkt 28. 


(Ein Schwungrad, 6“ boch nebſt Bock, iſt zu 
> verkaufen Paradiesgaſſe 13, 1 Tr. hoch. 
leiſchergaſſe 47 iſt eine berzi@aftiihe, May 


nung zu vermiethen. 


Dem Kaufmann und Destillateur Herrn S. Brühl in Waldenburg 
i. Schl. bescheinige ich hierdurch, dass der von ihm bereitete Hämorr- 
hoidal- und Magen-Liqueur, nachdem ich denselben einer genauen, che- 
mischen Untersuchung unterworfen habe, keine der Gesundheit nachthei- 
Derselbe ist nur aus theilweise aromatischen, theils 
enstärkenden Pflanzenstoffen zusammenge- 
setzt und kann dem Hilfe suchenden Publikum bestens empfohlen werden. 

Landeshut i. Schl., 1. Juli 1864. \ 


E. Fischer, Apotheker. 


Danzig bei Herrn C. W. II. Schubert. 


pmen bi 


Elbing und Königsberg fahrenden Dampfböte und 
werden obige Herren auch ſchon vom heutigen Tage ab Anmeldungen zu 
Waaren⸗Verladungen nach Elbing und Königsberg bereitwilligſt entge⸗ 


Die 


1 2 .. 25 
% Preisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung 1862. ?= 
n * 0 8 8. 
= 2 Boonekamp of 5 Maag-Bitter, :> 
2 — 
. 24 bekannt unter der Oceidit =>, 
587 Devise: qui non servat 3 
258 b 2 am Rathhause "BE 
© 23H. Underberg-Albrecht in rg am 1 
82 5 Erfinder und alleiniger Destillateur und Hoflieferant . = 
== Sr. Majestät des Königs Wilhelm I. von Preussen, 8.8.8 
8 8 8 Sr. Majestät des Königs Maximilian II, von Bayern, an 
— 3 Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich vou Preussen, 8 2. 
3 Sr. Königl. Hoheit des Fürsten zu Hobenzollern-Sigmaringen. 2 
— und mehrerer anderer Höfe. 8 * 
E Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Flacons ächt zu haben in 2 2. 
> 13897) 33 


e Herren Storrer & Scott, 
Rathsapotheke, die Expedition mei- 


Jacob Riesen. 4417 


Bronners leckwaffer, beſteß Eriſtall 
waſſer, Benzin zur Handſchuh⸗Waͤſche, 
ferner ächt perſſches Inſeetenpulver, 

nfeetenpulver-Zinctur, Mottenſpiei⸗ 
tus, Mottenkerzen, ſowie Wanzenäther 


zur ſofortigen Vertreibung des Ungeziefers 
empfiehlt N ; 


die Droguen-, Fatben» u. Colonialwaaren⸗ 
c andlung von 


Marzahn, 
vormals Lc. Schröter, Langenmarkt No. 18. 
Speih - Flundern und Aalt, 
iſch ger ad ann, 
S Su 2 Dr 4508 
echte Copirtinte empfiehlt pro Quart I 
Aceremann Tetzlaff, Retterbagergafie 13 
Kane Raffinade und fein Melis 
offerirt in Centnern und ausge⸗ 
wogen 10 Fabrilpreiſen [4507] 


. Nerrmann Baeck, _ 
Heiligegeiſt⸗ und kleine Krämer: 


aſſen⸗Ecke. 
Wich gute Matfes⸗ Heringe 
erhielt und empfiehlt 


J. C. van Steen. Holzmarkt. 


Ein gewandter Verkäufer für ein feines Mo- 


dewasren-Geschäft findet sofort Eng 


7 
ment. Adressen unter Litt. 4505 in der Ex- 


pedition dieser Zeitung, 


— 


Me. Cormick’s 


Ernte- und Mäh-Maschine 


mit selbstthätiger Patent-Vor- 
richtung zum Ablegen der Garben, 
auf allen landwirihschaftlichen Ausstellungen 
in den Ver. Staaten, Frankreich, England und 
Deutschland seit 1849 mit den hervorragend- 
sten Auszeichnungen rämiirt, ist à 220 
Thlr. Pr. Ort., Netto comptant, 
frei ab Hamburg oder Harburg (unversteuert), 

vorräthig bei 4385 

. Me. Donald c Co., 

6 ödingsmarkt. Hamburg. 
leiſchergaſſe No. 10 iſt eine möbl. 
Parterre Borderſtube v. 1. 4. verm. 
Mebrere ſehr elegante Sommerwohnungen 
mit Eintritt in den ſehr ſchönen Garten 
find Hochſtrieß No. 3 der vorgerückten Jahres⸗ 
zeit wegen billig zu vermicthen. A es bei 


Herrn Morgenſtern, Langgaſſe No. 2. 
En Sohn ischs e Eltern wünſcht in ein 
kaufmänniſches Comtoirgeſchäft einzu⸗ 
treten. Adreſſen werden unter 4511 durch die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
in Oekonom, der bereits einige 
Jahre ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, wünſcht entweder fofort 
oder zum 1. October er. eine In⸗ 
ſpectorſtelle in einer kleinern Wirth⸗ 
ſchaft Weſtpreußens. Gef. Offerten 
werden sub 4509 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Eu penſ. — Beamter in den erſten 50r, 
der in jeder Bezieh. die beſten Zeugn. aufw. 
kann, ſucht eine Beſchäft., mit der nicht körp. 
Anſtreng. verbund. iſt, etwa die Verwaltung von 
Grundſt. oder einer Kaſſe, gleichviel ob hier am 
Orte oder ausw. Auf Erfordern kann derſ. eine 
Kaut. von 3 bis 4000 „ ſtellen. Off. unter 
a 100 A nimmt die Exp. d. Zig. en 


Ein Hauslebrer, der außer den Elementarge⸗ 
genſtänden in der Muſik und in den alten 


und neuen Sprachen gründlichen Unterricht er⸗ 


theilt, ſucht zu Michaeli d. J. eine Stelle. Dis 
ferten unter 4459 nimmt die Expedition dieſer 
, 7 ala 
Ein junger Oekonom, mit guten Zeugniſſen 
verſchen, der polniſchen Sprache mädtig, 
ſucht vom 1. October eine 2. Inſpectorſtelle. 
Näheres erfährt man in der Exped. dieſer Zei⸗ 
tung unter No. 4426. 55 = 70 
in rüſtig. Mann, 30 Jahre alt, urſprüngl. 
& Landwirth, dem Polize, Kaſſen⸗ und Ju⸗ 
ſtiz⸗Weſen vollständig gewack en, ſucht baldlaſt 
ein Engagement als Rendant oder Rechnungs⸗ 
führer auf größeren Gütern. Die beiten Referenzen 
der eriten Häujer Danzigs ſtehen zur Seite, jo 
wie „auch noch mehr, Caution können 
geſte llt werden. Das Nähere bei H. G. Woelke, 
Breitgaſſe No. 33. 14424 
Di. Landwirthſchaftliche und Stellenver⸗ 
mittelungs⸗Comtoir des Unterzei 
derfäafft aut empf. Werjonen, melde No fir 
Bolten als Aufſeher, Verwalter, Anweiſer, 
u. f. w. eignen, dauernde u. mögl. v E 
Anſtellungen. Honorar nur für wirkliche Leis . 
ftungen. Fr. Ellermann, Berlin, Oranien⸗ 
Str. 156, brieflich franco, 4487 


Gewerbe-Verein, 


Donrerftag, den 28. Juli, Abends acht 
Uhr, Generalverſammlung behufs Wahl ad 
Reviſoren für die Jahresrechnung pro 1863,64. 


Der Vorſtand. 4388 
Seebad Bröſen. 


Morgen Mittwoch, den 27. d. Mts., 
CONCERT. Wahl. 


Nothe⸗Bude. 


Sonutag, den 31. Jul 


i, 
großes Concert und Tan, 


ausgeführt vom Muſikcorps des oftpr 
Pionir⸗Bataillons No. 1, unter 2 — des 
de Herrn Schmidt. 
Dazu ladet ergebenſt ein g 
E. Detloff. 


Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon 5 85 


Selonke’s Etablifement. 


. Mittwoch, den 27. Juli, 
im neuen Königs⸗Saale 


GROSSES CONCERT 


unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Nlorte, 
der Gymnaſtiker⸗ u. u 
des Herru Alphonſo und e unter 
Leitung des Mu neter A* Buchholz. 


Le Trapez, auberordentlihe Production des 
errn Carlſen, auf einem 30“ hoden 
rapez. 


m 3. eil: 
Außerordentliche Production auf einer 


an der Abendkaſſe zu haben. 
U E 
ee iur 
Victoria-Theater. 
Mittwoch, den 7, Jun dritten Dale 


Biel Vergnügen. 
Acten und 6 ii 


ruck und . 8 A. W. Kafe mann 


